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Zitat:

„Diese Erkenntnisse machen einmal mehr deutlich, dass Entwicklung nicht einfach die 

Entfaltung angeborener Fähigkeiten ist, sondern in entscheidendem Maße vom Kontext 

und den Beziehungen zu anderen Menschen abhängt.“ (aus: Kinder in den ersten drei 

Lebensjahren: Was können sie, was brauchen sie? Eine Handreichung zum Hessischen 

Bildungs- und Erziehungsplan für Kinder von 0-10 Jahren, S. 9)

Pädagogik konkret:

„Wenn Sie sich mit dem Baby beschäftigen, dann überlassen Sie ihm die Führung; 

machen Sie einfach mit. Sprechen und gurren Sie in Babysprache, schneiden Sie 

Grimassen, berühren Sie seine Beinchen und Händchen und zeigen Sie Freude an 

dem Dialog. Singen Sie, es darf ruhig schief klingen. Und wenn es den Kopf weg-

dreht, wenn die Augen abschweifen, dann hat es genug und signalisiert Ihnen auf 

seine Weise, dass es eine Pause braucht.“ (aus: Mein Beruf Tagesmutter / Tagesvater, 

Klett / Kallmeyer, 2014)

FEINFÜHLIGKEIT

Feinfühligkeit bezeichnet die Fähigkeit, sich in die Lage des Kindes versetzen zu 

können. Dessen Signale müssen wahrgenommen, richtig interpretiert und in an-

gemessener Zeit – das bedeutet bei Säuglingen: unverzüglich – erfüllt werden. Für 

die Kindertagesp� ege heißt dies: Kindertagesp� egepersonen sollten bereits auf 

das Kind reagieren, wenn es z. B. das Signal „Ich bin traurig“ aussendet, nicht erst, 

wenn es weint oder sichtlich verzweifelt ist. Dies ist deshalb so unschätzbar wichtig, 

weil Neugeborene, Säuglinge und Kleinkinder ganz auf die prompte Befriedigung 

ihrer Grundbedürfnisse durch ihre Umwelt angewiesen sind. Die Entwicklungspsy-

chologin Mary Ainsworth fand in ihrer Studie Anfang der 70er Jahre heraus, dass 

Babys, deren Mütter unverzüglich auf die Signale ihrer Kinder reagierten, zufriedener 

waren und deutlich weniger weinten. Spätere Studien weisen darauf hin, dass sich 

dies positiv auf die intellektuelle Entwicklung des Kindes auswirken kann. 

Insgesamt gilt heute als gesichert, dass die Befriedigung der physischen Grundbe-

dürfnisse (Hunger, Durst, körperliche Hygiene, Schutz vor Kälte oder Hitze) nicht 

ausreicht, um eine gesunde Entwicklung von Kindern zu gewährleisten. Die Be-

rücksichtigung der körperlichen Bedürfnisse bildet vielmehr die Grundlage für die 

Befriedigung psychischer Bedürfnisse. Die Letztgenannten sind es, die die Voraus-

setzung für eine gesunde Entwicklung bilden und damit für die Entwicklung von 

> Bindung entscheidend sind. 
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gesunde Entwicklung  

                     LESE-TIPP

„Feinfühliges Verhalten in der 

Fachkraft-Kind-Beziehung“ 

und „Ein positives emotionales 

Klima – Interview mit Dr. Monika 

Wertfein“ in: Kinder in den ersten 

drei Lebensjahren: Was können 

sie, was brauchen sie? Eine 

Handreichung zum Hessischen 

Bildungs- und Erziehungsplan für 

Kinder von 0-10 Jahren, S.22� ; 

hier zum kostenlosen Download: 

https://soziales.hessen.de/sites/

default/� les/media/hsm/2014-03-

00_hanreichung_0-3_internet.pdf

INFO-TIPP

Die österreichische Entwicklungs-

psychologin Prof. DDr. Lieselotte 

Ahnert stellte in ihrer Studie 

„Parenting & Co-Parenting“ (2013) 

heraus, dass u. a. aufgrund der in 

der Kindertagesp� ege häu� gen 

Eins-zu-eins-Situationen dort 

besonders gute Voraussetzungen 

für sichere Bindungsbeziehungen 

zwischen Kindertagesp� egeper-

son und Kind zu beobachten sind. 

Feinfühligkeit, emotionale Sicher-

heit, Explorationsunterstützung, 

individualisierte Kommunikati-

onsabläufe und Körpernähe kön-

nen Kleinkinder dort ausgeprägt 

erfahren und ihre Kompetenzen 

auf dieser Grundlage zügig 

entwickeln (weitere Informati-

onen dazu unter www.hktb.de, 

Suchbegri�  „Ahnert“).

                     LESE-TIPP



Singen, Sprechen, Schauen, 

Spielen... Wenn ein kleines Kind 

spielt, lernt es, und wenn es 

lernt, spielt es. Beides ist nicht 

voneinander zu trennen. Es 

bereitet - wie hier zu sehen ist - 

großes Vergnügen und zeigt die 

Intensität, mit der sich Kinder 

einer Sache widmen.  
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